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Der frühe Frühlingsanfang war so 
wunderbar und die sonnigen Tage 
können kaum mehr gezählt werden. 
Auch das geheimnisvolle Erwachen der 
Natur liegt schon wieder einige Zeit 
zurück. Die warmen Temperaturen tun 
einfach gut.  
Trotz schönem Wetter waren wir sehr aktiv mit der Planung 
für die bevorstehende Aufstockung. Die grosse 
Herausforderung ist ein sinnvolles Konzept auszuarbeiten. 
Die Taxen in den Wohnungen müssen grundsätzlich 
günstiger werden. Die Dienstleistungen sollten bei Bedarf 
besser und individueller bezogen werden können. Leider 
sind noch zwei Einsprachen aus dem Quartier hängig, die 
einen sofortigen Baubeginn behindern. Wir sind jedoch 
zuversichtlich, dass uns bald eine Baubewilligung erteilt 
wird. 
In den letzten Wochen haben einige Lernende ihre 
Berufsausbildung beendet. Sie werden  in den nächsten 
Tagen erfahren, wie erfolgreich sie abgeschlossen haben. 
Neu heisst die Lehrabschlussprüfung (LAP) Qualifikations-
verfahren.  Ein paar dieser jungen Berufsleute können weiter 
in der La Résidence arbeiten und einige werden uns Ende 
Juli verlassen. Das heisst auch,  dass wir ab August wieder 
einige neu junge Leute in unser Team aufnehmen können. 
Ich hoffe, dass Ihnen das Unterhaltungsprogramm der La 
Résidence gefallen hat. In den Sommermonaten werden wir 
weniger  Konzerte anbieten.  
Bis am 16. Juli können Sie noch im Bistro die 
Bilderausstellung von Frau Annemarie Fricker bewundern.  
Nun wünsche ich Ihnen einen schönen Sommer mit vielen 
schönen Stunden im Garten und viel Spass beim Lesen der 
Hauszeitung. 
Karl Müller, Heimleitung 
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Informationsveranstaltung und Workshop über die neu  
geplanten 1-, 2-, 3- Zimmer - Alterswohnungen 
Am Dienstag, 24. Mai, nahmen über 100 Interessierte an 
einer Vorstellung des Projektes mit Gruppen-Workshops teil. 
Der Workshop sollte der Heimleitung aufzeigen, ob das 
geplante Projekt den Bedürfnissen und Erwartungen 
entspricht. Wegen der überraschend grossen 
Teilnehmerzahl wurden die Heimbewohner an einem 

separaten Anlass über das neue Vorhaben 
informiert.  
Mit der geplanten Erstellung von 25 
Wohnungen auf einem neuen fünften Stock 
und einem Attikageschoss mit einem 
Versammlungsraum sowie Fitness- und 
Wellnessbereichen mit Sauna und Solarium 

beschreitet die La Résidence Neuland. 
Nach der Präsentation wurden 7 Arbeitsgruppen gebildet. Mit 
Fragen zu Fitness/Wellness, Preis/Leistung sowie 
Anregungen und Kritik lockte man die Teilnehmer 
anschliessend in Workshops aus der Reserve. Allgemein 
wurden der Fitness-/Wellness-Bereich und die vor-
gesehenen Sicherheitsmassnahmen positiv beurteilt. Als 
Wünsche nannten die Teilnehmer ein kleines Schwimmbad, 
einen Raum für Bewegung und ein Sprudel-Fussbad. 
Gefragt wurde nach einer möglichen Kneipp-Anlage, 
Parkplätzen, Stockwerkwechsel ins bestehende Heim, nach 
einem Zentralbad und der Möglichkeit eigener 
Waschmaschinen. Die Frage nach einem Closomat wurde 
ebenso als zwingend betrachtet. 
Die Heimleitung war sehr dankbar für diese Rückmeldung 
und wird möglichst viele Wünsche in die Planung einfliessen 
lassen. Alle Bewohner und Interessierte, welche in der La 
Résidence angemeldet sind, werden fortlaufend von uns auf 
dem neusten Stand gehalten. 

Für die Heimleitung  
Karl Müller 
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Die sog. sozialen Netzwerke des Internet - das bekannteste 
ist wohl Facebook - haben zuvor nicht vorhandene 
Möglichkeiten geschaffen, Beziehungen zu knüpfen. Als 
Mitglied eines solchen Netzwerkes kann man sich selbst 
vorstellen, Bilder von sich ins Netz stellen, seine Vorlieben 
und Interessen bekannt geben, auf Ereignisse aufmerksam 
machen, sich mit jemandem verabreden u.v.a.m. Beliebt sind 
Listen, auf denen man anzeigen lässt, wen man zu seinen 
Freunden zählt oder was einem an anderen Profilen (so 
nennt man die Einträge der Nutzer) gefällt.  
Die sozialen Netzwerke werden nicht nur für private Kontakte 
genutzt. Sie bieten auch die Möglichkeit, sich mit 
Gleichgesinnten zusammenzutun oder sogar politisch etwas 
in Bewegung zu setzen. 
Es gibt aber auch Menschen, die sich bewusst aus solchen 
Netzen heraushalten, obwohl sie die technischen 
Möglichkeiten dazu besitzen. Es kostet viel Zeit, auf diesem 
Wege Beziehungen zu pflegen, Anfragen zu beantworten 
und seinen Freunden die nötige Aufmerksamkeit zukommen 
zu lassen. Vielen sind diese Beziehungen zu oberflächlich. 
Nicht selten kommt es vor, dass sich Leute als Freunde 
eintragen lassen, die jemand kaum kennt. Für manche 
Teilnehmer geht es mehr um die Menge als um die Qualität 
von Beziehungen. Engere Beziehungen beinhalten 
naturgemäss auch Persönliches oder Intimes, das nicht jeder 
der Neugier eventueller Gaffer preisgeben möchte.  
Um das Erkennen, ein sich Kennenlernen geht es Jesus 
auch im Evangelium: "Das ist das ewige Leben: dich, den 
einzigen wahren Gott, zu erkennen und Jesus Christus, den 
du gesandt hast". 
Doch in welcher Weise kann man Gott kennen, kennen 
lernen, erkennen? Gott hat kein Facebookprofil.  
Gott erkennen oder gar beweisen können wir sicher nicht mit 
den Methoden der Naturwissenschaft. In den Geistes-
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wissenschaften kommt es darauf an, welche Erkenntniswege 
die jeweilige Wissenschaft gelten lässt.  
Wie soll man da Gott erkennen? 
Die Bibel hat im Hinblick auf das Erkennen Gottes ihre 
eigene Sprechweise. Die biblischen Autoren und ihre 
handelnden Personen setzen die Existenz Gottes 
normalerweise als selbstverständlich voraus. Das Wort 
"erkennen" verwenden sie meist im Zusammenhang mit 
Beziehung. "Einen Menschen erkennen" bedeutet, eine 
innige Beziehung mit ihm haben. 
Gott kennen lernen ist ein Lebensprogramm. Allerdings ein 
sehr lohnendes; behauptet zumindest Jesus: Wer sich auf 
eine tiefere Beziehung zu Gott einlässt, erfährt Leben in 
einer ungeahnten Dichte, "ewiges Leben". Ein Leben, das 
ähnlich wie das Leben Jesu selbst alle Grenzen, die uns 
Menschen durch unsere Endlichkeit gesetzt sind, sprengt 
und überwindet. Es wird zu einem unendlichen Leben nicht 
nur der zeitlichen Ausdehnung nach, sondern auch in seiner 
Fülle, volles Leben. 
 
Benedikt Wey, Vikar 
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Gottesdienste 
und 

Meditationen/Bildbetrachtungen 
in der„La Résidence“ 2011 

jeweils Dienstag, 09.30 Uhr, im Saal 3 Parterre 
 

Die Hausleitung und die Seelsorger unserer Kirchgemeinden 
heissen Sie alle zu diesen öffentlichen Gottesdiensten und 
Meditationen/Bildbetrachtungen ganz herzlich  willkommen! 
Sie finden in heimeliger und persönlicher Atmosphäre statt. 

Datum Gottesdienst Meditation/ 

Bildbetrachtung 

5. Juli Ernst Sulzberger  

12. Juli  Ernst Sulzberger 

19. Juli Dorothe Felix  

26. Juli   Dorothe Felix 

2. August Dorothe Felix  

9. August  Ernst Sulzberger 

16. August Ernst Sulzberger  

23. August  Dorothe Felix 

30. August Peter Vogelsanger  

6. September  Ernst Sulzberger 

13. September Dorothe Felix  

20. September  Dorothe Felix 

27. September Ernst Sulzberger  

 
Gemeinde Herblingen Pfarrer Peter Vogelsanger 
  Pfarrerin Dorothe Felix 
   Gemeindehelferin Ulrike Lüthi 
Pfarrei St. Peter  Vikar Benedikt Wey 
   Seelsorgemitarbeiter Ernst Sulzberger 
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1.  Welcher dieser Sätze bedeutet "im Zweifel für d en 

Angeklagten"? �
 �  Pro rata    �  pro temporis    �  in dubio pro reo     
 �  adäquat    �  Apriori 
2.  Was passiert in einer Tragödie, wenn von Peripe tie die 

Rede ist? �
 �  Mord    �  Handlungsumschwung    �  abruptes Ende     
 �  Liebesszene    �  Musikeinlage  
3. Für wen hat Elton John den Song "Candle in the W ind" 

ursprünglich geschrieben? 
 �  Jacky Kennedy    �  Janis Joplin    �  Lady Di     
 �  Marilyn Monroe    �  Grace Kelly 
4.  Was hat ein Biathlet immer bei sich? 
 �  Hanteln    �  Blindenhund    �  Gewehr    �  Zahnbürste     
 �  Pfeil 
5. WeIches Land heisst in der Landessprache 

Magyarorszag? 
 �  Mazedonien    �  Ungarn    �  Weissrussland     
 �  Albanien    �  Bulgarien 
6.  Nach wem wurde die Einheit der elektrischen Spa nnung 

benannt?  
 �  Siegfried Ohm    �  Alexander Euler    �  James Watt     
 �  Emma Ampère     �  Alessandro Volta 

 
�
�	
��
��	��

7.  In welche Fässer kann man keinen Rotwein füllen? 

8.  Welcher Pass ist in jedem Lande gültig?  

9.  Darf man die Schwiegermutter der Frau seines Bruders 
heiraten?  

10.  Wie lange hat jemand geschlafen, wenn dieser um 6 Uhr ins 
Bett geht und morgens um 7 Uhr aufsteht?  

11.  Ein Mann hat 6 Töchter und jede Tochter hat einen Bruder. 
Wie viel Kinder hat der Mann?  

12.  Eine Flasche kostet mit Korken 11 Franken. Die Flasche allein 
kostet schon 10 Franken mehr als der Korken. Wie viel kostet 
der Korken?  
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Frühlingserwachen, Osterkaffee, Geburtstagsausflug 

Nach dem Regen und den ersten 
Sonnenstrahlen gab es wie eine kleine 
Explosion in der Natur. Auf einmal war 
der Frühling da. Die warmen Tage 
trieben im Schnelltempo die 
Ventilatoren an. Schade, die 
Blütenpracht war so schnell vorbei. 

Ostern stand vor der Tür mit manchem Brauch, so auch der 
Osterkaffee mit „Eier-Tütschete“ in der La Résidence. Frau 
Waldvogel mit ihrem Team verstand es, eine gemütliche 
Kaffeerunde zu organisieren mit regen Diskussionen und 
wunderbaren Backwerken. Wir danken Frau Waldvogel und 
ihren Hilfskräften für ihren Einsatz. 

Der Geburtstagsausflug war ein 
Genuss und eine Pracht, es ging an 
blühenden Obstbäumen und 
gelbleuchtenden Rapsfeldern vorbei. 
Die Fahrstrecke war Gennersbrunn - 
Dörflingen - Thayngen - Opfersthofen - 

Reiatstübli  -  Lohn, dann die alte Strasse von Thayngen bis 
Herblingen. Manch renoviertes Fachwerkhaus war zu sehen. 
Für alle war die Fahrt ein Genuss. Herr Müller fuhr 
hervorragend, wir alle danken ihm für die schöne Fahrt. 

Ich hoffe, alle Mitbewohner hatten ein schönes Osterfest und 
geniessen die schönen Sonnentage.  

Els Güttinger, Bewohnerin��
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Ferien im Schwarzwald 
Vom 30.5. – 2.6.2011 verbrachten fünf 
Bewohner und drei Mitarbeiter vom 2. Ost 
der La Résidence ihre Ferien im 
Schwarzwald.  
Nach ca. 1.5 Std. Fahrt wurde in St. Blasien 
eine Kafipause gemacht. Nach der Stärkung 
besichtigten wir noch den Dom. Danach ging 
die Fahrt weiter zum Schluchsee und zu 
unserer Ferienwohnung, wo wir uns 
einrichteten und gemeinsam das 
Abendessen vorbereiteten.  
Am nächsten Morgen gab es ein grosses 
Morgenessen mit allem Drum und Dran. 
Später machten wir uns auf den Weg zu 
einer 1-stündigen Rundfahrt auf dem 
Schluchsee. Dabei hörten wir Interessantes 
über den See. Wir liessen den weiteren 
Nachmittag und Abend gemütlich 
ausklingen.  
Am Mittwoch besuchten wir das 
Modelleisenbahn-Museum im Blasiwald. Im 
Rothaus wurden wir anschliessend im 
Restaurant umsorgt. Eine kleine Rundfahrt 
durch den Schwarzwald beschloss den Tag.  
Am Donnerstag, nach 4 Tagen, machten wir 
uns auf den Rückweg in die Schweiz. Auf 
der Heimfahrt konnten wir nochmals die 
Landschaft des Schwarzwaldes geniessen.  
Noch einmal konnten wir das Erlebte Revue 
passieren lassen und uns auf den Alltag 
vorbereiten. Alle haben die Ferien gesund 
und unversehrt überstanden. Wir freuen uns 
schon jetzt aufs nächste Mal.  
Ein Bericht von Frau A. Tobler, notiert von A. Casartelli 
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Eine Auszeit vom Alltag, neue 
Eindrücke gewinnen, schöne 
Landschaften sehen, Erlebnisse 
teilen, Erinnerungen austauschen, das 
alles und mehr tut uns allen gut.  
Dieser mittlerweile schon traditionelle 
jährliche Ferienaufenthalt mit Bewohnern der Wohngruppe 
stösst denn auch auf reges Interesse. Wer einmal dabei war, 
möchte dies gerne wiederholen.  
Drei Mitarbeiter, davon jeweils unser 1. Lehrjahr-FAGE 
Auszubildender bilden die Begleitung. Im Vorfeld heisst es, 
eine harmonisierende Ferien-gemeinschaft zu planen und zu 
organisieren, die Bewohner bei Fragen, beim Packen zu 
unterstützen, die Vorfreude miteinander zu teilen. Natürlich 
ist der eine oder andere auch sehr nervös, packt seinen 
Koffer täglich mehrmals ein oder aus. Aber das kennen wir ja 
vielleicht auch von uns? 
Während der gemeinsamen Zeit im Schwarzwald werden 
viele Erinnerungen geweckt, die einen bringen einem zum 
Lachen, manche machen traurig und nachdenklich. Manche 
lösen Impulse aus, sich aktiv am Tischdecken, Kochen, 
Abräumen zu beteiligen, einander zu helfen, miteinander ins 
Gespräch zu kommen.  Gefragt, was einem jeden besonders 
gefalle an den Ferien, ist es denn auch das abendliche 
Zusammensitzen, interessante Gespräche führen oder 
hören, Ausflüge in die schöne Natur und all das miteinander 
teilen können. 
Und für manchen bedeutet Ferien auch in schönes Glas 
Wein oder ein „Tannezäpfle“. 
E. Ibrahim 
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Alltagsgestaltung für die Bewohner der Wohngruppe     
1. West 
 
Betrachtet man den eigenen Alltag, so stellt man fest, wie 
sehr dieser durch Arbeit, Essen, Trinken, Freizeitaktivitäten, 
Schlafen usw. rhythmisch bestimmt wird. Jeder Tag enthält 
Fixpunkte, die Orientierung geben und Sicherheit vermitteln, 
die aber auch teilweise als einengend oder hinderlich 
erfahren werden. Wir alle fühlen uns dann gut, wenn es 
gelingt, den Alltag so zu gestalten, dass darin Sinn gefunden 
wird. 

Nicht anders ergeht es den 
pflegebedürftigen Menschen in der 
La Résidence. Besonders für an 
demenzerkrankte Menschen wird 
das Alltägliche zum Besonderen 
und zum Aussergewöhnlichen, weil 
es meist nicht mehr aus eigener 
Kraft allein getan werden kann. 
Das übergeordnete Ziel der Station 
1.West ist es, in der Umsetzung der 
Integrativen Aktivierenden Alltags-
gestaltung (IAA) die Würde der zu 

Betreuenden zu wahren und die bestmöglichste 
Lebensqualität zu erhalten.  
 

Die Mitarbeiter des 1. West 
setzen sich seit Anfang 
dieses Jahres sehr intensiv 
mit diesen an sie gestellten 
Ansprüchen auseinander. 
Der neugeschaffene Aktivie-
rungsdienst, welchen alle 
Mitarbeiter der Station im Wechsel ausüben, ist speziell nur 
für die Betreuung der Bewohner da.  
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Schwerpunkt dieses Dienstes ist 
es, Höhepunkte im Alltag der 
Bewohner zu gestalten. Dieses 
gelingt durch einen gemeinsamen    
Morgen- und Mittagstisch, bei dem 
die  Mitarbeiter gemeinsam mit den 
Bewohnern den Tisch auf- und 
abdecken, zusammen Essen, Salat 
und Obstsalat zubereiten, Kuchen 
backen, Gemüse andünsten und 
abschliessend das Geschirr 
abspülen. Ergänzend hierzu wird 
die Tageszeitung vorgelesen und 

allgemeine Gespräche angeregt.  
Weitere Gruppenbetreuungsangebote 
sind die Bewegungsrunde, die Kaffee-
runde am Nachmittag, Singkreise, das 
gemeinsame Besuchen von 
hausinternen Veranstaltungen und 
vieles mehr. Allerdings steht nicht nur 
die Betreuung von Gruppen im Fokus. 
Gleichbedeutend ist auch die 
individuelle Begleitung jedes 
Bewohners. Die Interessen, 
Neigungen, Ressourcen und 
Bedürfnisse der Bewohner sind unterschiedlich. Während 
manch einer der Bewohner eine Nacken -oder Fussmassage 

als Höhepunkt empfindet, geniessen 
andere einen ausgiebigen Spaziergang 
oder erfreuen sich an dem 
gemeinsamen Anschauen/Lesen von 
Büchern/Zeitschriften. Die Bedürfnisse 
wie auch das Angebotsspektrum sind 
sehr umfangreich, auf jeden Bewohner 
individuell zugeschnitten und werden 
von jedem Mitarbeiter täglich 
angewandt.  
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Die tägliche Anforderung an das 
gesamte Team des 1.West ist 
es, den Bewohnern unter 
Berücksichtigung ihrer 
Bedürfnisse einen ritualisierten 
Alltag zu ermöglichen, um damit 
die Lebensqualität zu erhalten. 
Der Bewohner soll sich in 
seinem Alltag geborgen, sicher 
und wertgeschätzt fühlen.   

Das Team der 1. West  

   
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Diplomatie ist die Kunst, mit hundert Worten zu 
verschweigen, was man mit einem einzigen Wort sagen 

könnte. 
 

Saint-John Perse 
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Reka-Check 

Beim Empfang des letzten Lohncouverts fühlte sich dieses 
dicker an als sonst. Die Hauszeitung konnte es nicht schon 
wieder sein…die Freude war gross, als sich der Inhalt als 
REKA-Checks entpuppte; begleitet von einem äusserst 
netten Schreiben. Auszug daraus: …die Heimleitung und der 
Verwaltungsrat sind sich dessen sehr bewusst, dass Sie, 
geschätzte Mitarbeitende, in erster Linie verantwortlich sind 
für die ausserordentlich gute Gesamtleistung der La 
Résidence gegenüber den Bewohnenden und Gästen. Als 
Dankeschön für diese Leistungen hat der Verwaltungsrat 
beschlossen, in Form von REKA-Reisegutscheinen Ihnen 
nochmals ganz herzlich für den grossartigen Einsatz zu 
danken………… 

Die positiven Reaktionen der Mitarbeitenden waren gross. 
Immer wieder wurde der Heimleitung für diese Gutscheine 
gedankt, was aber noch fast mehr gewichtet wurde, waren 
die lobenden Worte an uns Mitarbeitende. Es ist schön zu 
wissen und zu lesen, dass unsere Arbeit so sehr geschätzt 
wird. 

Ich möchte mich deshalb an dieser Stelle im Namen aller 
Mitarbeitenden nochmals recht herzlich beim Verwaltungsrat 
und der Heimleitung für den speziellen Obolus bedanken.  

Edith Suhner, Sekretariat Heimleitung  

 

Rückengymnastik 
mit Susanne Weidmann 

Jeden Dienstag,  
18.00 Uhr, Saal Parterre 

�



���������	
���
����������	���������  �7  

Zur Pensionierung von Frau Kathrin Gaspar, 
Stationsleitung 1. West 
 

Am 1. Juli 1998, gerade 1 Jahr 
nach der Neueröffnung, hat Frau 
Gaspar ihre Stelle als 
Stationsleiterin in der geschützten 
Wohngruppe angetreten. Bis zu 
ihrer Pensionierung am 31. März 
2011 hat sie gut 26'000 
Arbeitstage in der La Résidence 

verbracht, circa 80 Teamsitzungen geleitet und gut 130 
Qualifikationsgespräche geführt.  
Nicht messbar bzw. nicht in Zahlen ausdrückbar ist ihr 
strahlendes Lächeln sowie die grosse Freude und das 
Engagement bei der täglichen Arbeit, welche Frau Gaspar 
während den 13 Dienstjahren den Bewohnenden 
entgegengebracht hat. So viel Gutes und Geleistetes 
summiert sich da  in einem Zeitraum, welcher auf den ersten 
Blick lange erscheint, in Wirklichkeit aber wie im Nu 
vorüberging. Vor Gesundheit strotzend, immer pünktlich, 
freundlich und mit einem Lächeln im Gesicht kam Kathrin 
täglich zur Arbeit. Ihre fröhliche und äusserst kontaktfreudige 
Art förderte das familiäre Klima unter den Bewohnenden, 
deren Angehörigen und den Mitarbeitenden.  
Nebst der Rolle als Vorgesetzte nahm sie auch in gewisser 
Weise  eine mütterliche aber auch sehr kollegiale Rolle ein, 
wodurch sie im gesamten Umfeld ausserordentlich geschätzt 
wurde. Problemstellungen ging sie nicht aus dem Weg. Ihr 
überdurchschnittliches grosses Einfühlungsvermögen und 
ihre empathische Art unterstützten sie bei ihrer sehr 
gefühlsbetonten Strategie, schwierige Aufgaben zu lösen.  
Diesen Umgang hat sie zu einer äusserst beliebten und 
wichtigen Person bei den Bewohnenden, Angehörigen und 
Mitarbeitenden gemacht. Ihre langjährige Berufs- und 
Lebenserfahrung waren von grossem Wert bei den 
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zahlreichen nicht immer ganz einfachen täglichen 
Entscheidungen in einem sehr anspruchsvollen Arbeits-
umfeld.  
Ihr Übertritt in die sogenannte 3. Lebensphase bedeutet für 
die La Résidence ein grosser Verlust an Kompetenz und 
Tatkraft. Dennoch mögen alle Kathrin diesen neuen 
Lebensabschnitt gönnen, damit sie sich wieder vermehrt der 
eigenen Familie und den persönlichen Interessen widmen 
kann. Wir alle wünschen ihr dabei alles Liebe und Gute und 
ganz besonders weiterhin allerbeste Gesundheit.  
Rainer Krause, Pflegedienstleiter 
 
 
 
 
 
 
Ein Feuerwerk im Gleichtakt 
Im letzten Juli erhielt ich ein sms von einer Freundin: „Treffen 
uns heute Abend nach 10 Uhr auf dem Waldfriedhof“. Erst 
dachte ich, dass sie sich einen Spass mit mir erlauben wolle. 
Dem war aber nicht so. Und so trafen wir uns um 22.30Uhr 
am Eingang zum Waldfriedhof. Was sich da für ein 
faszinierendes Spektakel abspielte, kann man in Worten gar 
nicht fassen. Tausende von Glühwürmchen schwirrten 
blinkend, wie von Geisterhand geführt, herum. Es war, als 
würden kleine Feen herumtanzen und je mehr man sich an 
die Dunkelheit gewöhnte, je mehr Leuchtkäfer konnte man 
sehen. Eine absolut stimmungsvolle Atmosphäre bereitete 
sich aus, hie und da vernahm man gedämpfte Stimmen von 
anderen Besuchern, die die nahezu unwirkliche friedliche 
Lichtershow auch genossen. Wir spazierten längere Zeit 
herum und fragten uns, wie so was möglich ist. Am anderen 
Tag machte ich mich dann im Internet schlau und fand 
folgendes heraus:  
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Die Glühwürmchen (Lampyridae) oder – richtigerweise - 
Leuchtkäfer genannt. Die 7 bis 25 mm kleinen Tierchen aus 
der Familie der Käfer sind eigentlich nur nachts 
auszumachen. Der Grund ist einfach: ihr Hinterleib leuchtet, 
was in grosser Dunkelheit mit blossem Auge gut sichtbar ist. 

                                                                                 
 
 
 
 
 
 
 

Die Leuchtkäfer nutzen diese Art der Kommunikation, um 
damit paarungswillige Partner/innen anzulocken. In unseren 
Breitengraden kommen die Leuchtkäfer in drei Arten vor: als 
Kleiner Leuchtkäfer, Johanniswürmchen oder Gemeines 
Glühwürmchen genannt (Lamprohiza splendidula), dann als 
Grosser Leuchtkäfer (Lampyris noctiluca) und dann als 
Kurzflügel-Leuchtkäfer (Phosphaenus hemipterus). Bei allen 
drei Arten sind die weiblichen Tiere flugunfähig, alle aber 
können Leuchtsignale abgeben. Demgegenüber können nur 
bei einigen Arten die Männchen fliegen, aber dafür nicht 
leuchten. – Die Larven der Glühwürmchen schlüpfen Ende 
August aus dem Ei und beginnen Jagd auf ihre 
Hauptnahrungsquelle Gehäuseschnecken. Nach der 
Überwinterung und insgesamt fünf Häutungen sind sie 
ausgewachsen und messen je nach Art 0,7 bis 2,5 
Zentimeter. Anschliessend verpuppen sie sich anfangs Juni. 
Nach 8 bis 11 Tagen Puppenruhe schlüpfen schliesslich die 
erwachsenen Käfer, die keine Nahrung mehr zu sich 
nehmen. Nach der Paarung legt das Weibchen, das 
meistens etwas grösser ist als das Männchen, seine Eier, 
woraus sich dann Larven entwickeln.  
Der bald 100 jährige Waldfriedhof weist in Schaffhausen die 
grösste Leuchtkäferdichte und –populationsgrösse auf und 
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ist seit mehreren Jahrzehnten besiedelt. Anwohner 
berichten, schon als Kinder (vor 20 und mehr Jahren) jeweils 
im Sommer Leuchtkäfer fliegen gesehen zu haben. 
Schön, dass meine Freundin mich überredet hat, nachts den 
Waldfriedhof zu besuchen. Immer wieder sehe ich das 
einzigartige Naturschauspiel vor mir und hoffe, dass viele 
von Ihnen, liebe Leser, sich dieses Schauspiel dieses Jahr 
nicht entgehen lassen werden. 
 
Edith Suhner, Sekretariat Heimleitung 
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Neue Mitarbeiter/ innen

 
 
Eintritte 
Grossenbacher Nadja 1.5. Küche 
Krause Nadia 1.5. Instruktorin Fitness-Studio 
Bernardini Arzu 1.5. Buchhaltung 
Sabu Josef 16.5. Pflegehelfer, 2. OG West 
Frehner Anita 1.6. Sekretariat 
 
Austritte 
Götz Milka 30.4. Küche 
Ammann Beatrice 30.4. Mitarbeiterin Pflege,  
  2. OG Ost 
Zabel Adeline 31.5. Buchhaltung  
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Verantwortliche Fitnessinstruktorin  
Nach gut 1 ½ jähriger Betriebsdauer 
des Fitnessstudios wünschten die 
Physiotherapeutinnen Jaqueline 
Zeneli und Evelyn Schneider sich 
etwas mehr aus der Verantwortung  
der Betreuung des Fitnessstudios 
zurückzuziehen. Durch ihre 
Kernaufgaben der therapeutischen 
Arbeit wurden sie zunehmend 
ausgelastet, sodass kaum Zeit für die 
Unterstützung und Begleitung des 
Fitnesstudios mehr zur Verfügung stand. Entsprechend 
ihrem Anliegen haben wir zur Entlastung nach einer 
interessierten Kollegin gesucht, welche bereit ist, die 
Verantwortung für die Organisation und Leitung des 
Fitnessstudios sowie zur regelmässigen Präsenz gemeinsam 
mit freiwilligen Mitarbeitenden den Bewohnenden beim 
Training zur Seite zustehen. 

Frau Nadia Krause hat sich für die Übernahme der Aufgabe 
als Fitnessinstruktorin zur Verfügung gestellt. Ihre bislang 
über 10-jährige Erfahrungen als Aquawell Instruktorin und 
Nordic Walking Leiterin bei der Rheumaliga Schaffhausen 
wird sie bei ihren zukünftigen Aufgaben unterstützen und das 
Fachwissen nützlich einfliessen lassen. Sie hat am               
1. Mai 2011 die neuen Aufgaben übernommen und wird 
künftig während den betreuten Lektionen im Fitnessstudios 
gemeinsam mit den freiwilligen Mitarbeitenden präsent sein.  

 
Weitere Öffnung des Fitnessstudios nach Aussen 
Nach bereits 1.5 Betriebsjahren des Fitnessstudios hat die 
Heimleitung aufgrund des bestehenden Interesses 
entschieden, das Fitnessstudio weiter nach Aussen zu 
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öffnen. So soll das Fitnessstudio ab 1. Juli 2011 folgenden 
Interessent/innen zur Verfügung stehen. 
�  Kunde/in der La Résidence mit weiteren Abonnementen 

der La Résidence (Turnen, Tages- Nachtgäste, etc.) 
�  Angehörige/r von Bewohnenden oder von Mitarbeitenden 
�  Aktueller bzw. Kunde/in der vergangenen 2 Jahre der 

Physiotherapie der La Résidence 
�  Bewohner/in des Quartiers 
Die betreuten Öffnungszeiten sind ab 1. Juli folgen der-
massen den Bedürfnissen angepasst: 
Jeweils Montag, Dienstag, Donnerstag von 9.00 – 11. 00 
Uhr, sowie Freitagnachmittag von 14.00 -16.00 Uhr.  
Das Fitnessstudio darf ausserhalb der nicht betreuten 
Öffnungszeiten jeweils von 8.00 –19.00 Uhr auf eigene 
Gefahr und unter Ausschluss jeglicher Haftung genutzt 
werden, zwischen 13.00 – 14.00 Uhr  dürfen die Kraftgeräte 
aufgrund der Mittagsruhe nicht genutzt werden. 
Die Abonnements können im Sekretariat/Empfang der La 
Résidence gekauft werden. Die Tarife sind wie folgt 
festgelegt: 
3 Monate Fr. 165.00  
6 Monate Fr. 320.00  
12 Monate Fr. 495.00 
Die zwei Einführlektionen mit den Physiotherapeutinnen sind 
extra zu bezahlen. 
Die La Résidence Verantwortlichen hoffen mit diesem 
Angebot, einem weiteren Interesse der Öffentlichkeit 
Rechnung tragen zu können und so das Fitnessstudio zu 
einem weiteren beliebten und geselligen Treffpunkt von 
gemeinsamen Interessen im Hause gestalten zu können. 
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Fitness-Angebot ohne freiwillige Mitarbeitende nich t 
möglich  
Den Physiotherapeutinnen und der Heimleitung als Initianten 
des Projektes war von Anfang an, seit Bestehen der Idee 
des Fitnesstrainings für die Bewohner, klar, dass die 
Benutzung der Geräte für die Bewohner ohne fremde Hilfe 
kaum oder wenn, dann nur sehr schwer möglich ist.  

Es war den Initianten bewusst, 
dass mehrheitlich eine 1:1 
Begleitung durch eine 
Betreuungsperson notwendig 
sein wird. Professionelle 
Mitarbeitende würden das 
Projekt verteuern, dass 
Eintrittsgelder verlangt werden 
müssten. Um den Bewohnern 
das Angebot möglichst kostenlos 
zur Verfügung zu stellen, hat 
sich die Heimleitung damals für 
die Suche nach freiwilligen 
Helfern entschieden.  

Inserate mit der Suche nach freiwilligen Mitarbeitenden 
waren glücklicherweise sehr rasch erfolgreich  So konnten 
seit der Eröffnung im November 2009 bereits 9 freiwillige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewonnen werden, welche 
diese intensive Betreuung und Unterstützung der 
Bewohnenden beim Training übernehmen. Sie haben 
gemeinsam unter der Leitung der Physiotherapeutinnen das 
Konzept auf die Beine gestellt und sind den Bewohnenden 
im Fitnessraum mit Rat und Hilfe zur Seite gestanden. Die 
Bedienung der Bildschirme, das Einstellen der Sitzhöhe, das 
Einstellen der Bedienungshebel, die Wahl der Gewichte bis 
hin zur Hilfe beim Umsetzen auf die Geräte aus dem 
Rollstuhl sind die Ansprüche an die freiwilligen 
Mitarbeitenden.  
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Dabei haben sie noch die korrekte Ausführung der Übungen 
und die Anzahl der Wiederholungen zu kontrollieren und 
letztendlich noch die Hilfe, das Ganze im Trainingsplan 
nachzuführen. Wahrlich, all diese Tätigkeiten sind eine sehr 
grosse Herausforderung für die Helfenden. Nebst dem, dass 
insbesondere die Morgenlektionen mit 10 und noch mehr 
Trainierenden mehr als gut ausgebucht sind. Dank diesem 
sehr grossen Engagement dieser freiwilligen Mitarbeitenden 
können unterdessen circa 25 Bewohnerinnnen und 
Bewohner zu den Stammgästen im Fitness gezählt werden. 
Nicht berücksichtigt dabei sind die „heimlichen“ Trainierer, 
welche in den Randzeiten am 
Abend oder am Morgen die 
Ergogeräte selbständig be-
nutzen.  
Die Erfolgsgeschichte ist also im 
Grossen und Ganzen diesen 
wichtigen freiwilligen Mit-
arbeitenden unter der Leitung 
und grossem Engagement der 
Physiotherapeuten J. Zeneli und 
E. Schneider zu verdanken. 
Nadia Krause, als Verant-
wortliche für die Organisation 
des Fitnessstudios, ist sich der 
grossen Unterstützung ihrer Kolleginnen und Kollegen 
bewusst und betont, dass das bestehende Angebot ohne 
diese grosse Mithilfe nicht durchführbar wäre. Die La 
Résidence–Verantwortlichen bedanken sich an dieser Stelle 
bei den fleissigen Helferinnen und Helfern sowie den 
Physiotherapeutinnen und freuen sich mit ihnen, in eine 
weitere erfolgreiche Zukunft blicken zu dürfen.  
Rainer Krause, Co-Heimleitung 
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Gesundheitsförderung der besonderen Art  

Wer wünscht sich jetzt im Sommer nicht schön gepflegte 
Füsse? Ein Besuch bei der Pédicure, Crèmes und Peelings 
können dafür sorgen. Eine ungewöhnliche Ergänzung zu 
diesen Mitteln habe ich wortwörtlich hautnahe das 
vergangene Wochenende erleben dürfen: 
 
Fisch-Pédicure 
Ich steckte meine Füsse in 
ein Becken, in welchem 
sich Kangalfische (Garra 
rufa), Saugbarben, tum-
melten. Meine Zehen hat-
ten kaum das 34 Grad 
warme Wasser berührt, als 
von allen Ecken her ca. 100 
Fische mit einer Länge von 
5/6cm sich an meine Füsse und Beine „hefteten“. Sie 
knapperten tote Hautzellen ab; beim knabbern geben die 
Fische ein enzymhaltiges Sekret ab, das zur Normalisierung 
der Hauterneuerung beiträgt. Das leichte Kitzeln trug zudem 
zu einer äusserst positiven Stimmung  bei. Das ganze 
ähnelte stark einem Peeling. Am Ende der sehr  
angenehmen Prozedur fühlten sich meine Füsse 
geschmeidig und  gut durchblutet an. Eine Erfahrung, die ich 
nicht missen möchte und sicher auch nochmals in Anspruch 
nehmen werde. Die Kangalfische werden auch zu 
medizinischen Zwecken bei z.Bsp. Neurodermitis eingesetzt. 
Da es aber keine fundierten Studien darüber gibt, darf nur 
gesagt werden, dass diese Therapie Linderung verschaffen 
kann, jedoch kein  Garant für Heilung ist.  
Wenn ich Sie, lieber Leser, neugierig gemacht habe, gebe 
ich Ihnen gerne die Adresse bekannt, wo Sie sich selber 
überzeugen können.  
 
Edith Suhner, Sekretariat Heimleitung 
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Lösungen Denksportaufgaben 

1. In dubio reo 
2. Handlungsumschwung 
3. Lady Di 
4. Gewehr 
5. Ungarn 
6. Alessandro Volta 
7. In die vollen 
8.  Kompass 
9. Nein, das ist die eigene Mutter 
10. 1 Stunde 
11. 6 Töchter und 1 Sohn 
12.  50 Rappen, die Flasche kostet Fr. 10.50 
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